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Forderungen der GRÜNEN JUGEND Augsburg

zur Kommunalwahl 2026
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Die Jugend Augsburgs muss eine größere Rolle bei der Planung und Gestaltung des
öffentlichen Raums einnehmen. Sie soll aktiv in die Planungen eingebunden
werden, anstatt dass man nur über sie spricht. Die GRÜNE JUGEND Augsburg
fordert, dass der Stadtverband Augsburg von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN die folgenden
Punkte zum Thema Stadtplanung in ihrem Wahlprogramm zur Kommunalwahl 2026
aufnimmt.
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Der Vorstand der GRÜNEN JUGEND Augsburg wird beauftragt diese Forderungen im
Namen der GRÜNEN JUGEND Augsburg – in Zusammenarbeit mit ihren Mitgliedern – im
Prozess der Erarbeitung des Wahlprogramms zur Kommunalwahl 2026 des
Stadtverbands Augsburg von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und gegebenenfalls durch
Änderungsanträge zu diesem Wahlprogramm einzubringen, sodass die hier
formulierten inhaltlichen Ziele Einzug in das Wahlprogramm finden. Es ist dem
Vorstand dabei insbesondere erlaubt, bereits im Wahlprogramm enthaltene
Forderungen nicht nochmal zu stellen und Formulierungen an den bestehenden Text
anzupassen. Dabei darf aber in keinem Fall der inhaltliche Sinn dieses Textes
verändert werden. Der Vorstand der GRÜNEN JUGEND Augsburg hat über das Vorgehen
bei der Einbringung und über die Ergebnisse bei der nächsten
Mitgliederversammlung Rechenschaft abzulegen.

19 Ausbau des Jugendforums und Schaffung neuer Partizipationsmöglichkeiten
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Orte, wie zum Beispiel das Jugendforum, an denen junge Menschen sich engagieren,
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ihre Ideen zeigen und sich politisch in der Stadt beteiligen können, sind
essentiell für Augsburg. Solche Orte müssen finanziell mehr gefördert und
ausgebaut werden, damit die Jugend mehr Projekte in der Stadt selbst mit auf die
Beine stellen kann.
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Jugendliche, Kinder und junge Erwachsene sollen von der Stadt auf Augenhöhe an
der Planung und Gestaltung von Projekten, die sie direkt betreffen, beteiligt
werden.

28 Leerständesanierenundbereitstellen
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Es fehlen allgemein in Augsburg – und insbesondere für Jugendliche –
ausreichende Räume für Treffen und für konsumfreie Aktivitäten. Gleichzeitig
gibt es in Augsburg Orte wie das Schwabencenter oder das ehemalige Gebäude von
Galeria Karstadt, in denen Flächen für Geschäfte leer stehen und nicht genutzt
werden. Wir fordern daher von der Stadt, endlich tätig zu werden und diese
Leerstände in Gesellschaftsräume und Pop-Up-Stores umzubauen.
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Es reicht aber nicht, nur den Platz zur Verfügung zu stellen. Die Stadt muss die
Menschen aktiv dazu motivieren, diesen Platz auch nutzen zu wollen.Dazu sollte
eine digitale Plattform aufgebaut werden, wo junge Menschen ihre Konzepte und
Projekte schnell und stichpunktartig der Stadt vorstellen und gegebenenfalls
auch Fragen geklärt werden können. Um solche Projekte auch in die Tat
umzusetzen, soll es ein Förderprogramm der Stadt geben, mit dem die Initiative
finanziell unterstützt wird.
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Wir setzen uns mit Nachdruck dafür ein, dass in der nächsten Wahlperiode die
geplante Zweckentfremdungssatzung umgesetzt wird.

44 Spielplätze aufwerten und Nutzung erlauben
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Spielplätze in Augsburg sollen aufgewertet und als inklusive lebendige Orte
sozialer Begegnung gestaltet werden. Dazu gehört eine regelmäßige Instandhaltung
ebenso wie eine attraktive Gestaltung mit Fokus auf Begrünung: Bäume und
schattenspendende Elemente schaffen ein angenehmes Mikroklima und erlauben auch
im Sommer die Nutzung.
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Besonders wichtig ist eine barrierearme Gestaltung – mit Spielgeräten und
Zugängen, die auch von Kindern mit körperlichen Einschränkungen genutzt werden
können. Bei allen neu geplanten Spielplätzen muss dies ein verpflichtender Teil
der Gestaltung und Planung sein, bestehende Spielplätze müssen dementsprechend
nachgerüstet werden.
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Um soziale Teilhabe zu fördern, sollen zudem Spielplätze in privaten
Wohnanlagen, wo immer möglich, öffentlich zugänglich gemacht werden – denn Spiel
und Begegnung dürfen weder vom Geldbeutel noch vom Wohnort abhängen. Wo nicht
durch Verordnungen umsetzbar, kann die Stadt durch finanzielle Beteiligungen
Anreize schaffen.

60 Nachtleben sicherer und konsumfreier gestalten
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Wir fordern die Stadt dazu auf, Clubkultur nicht zu vernachlässigen und diesen
Bereich in die Arbeit der Popkulturbeuftragten einzugliedern.
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Alle Augsburger Clubs sollen dazu aufgefordert werden, in Zusammenarbeit mit der
Popkulturbeauftragten ein Awareness-Konzept vorzulegen, um die Sicherheit der
Feiernden zu gewährleisten. Insbesondere sollen dabei auch vertrauenswürdige
Möglichkeiten geschaffen werden, sich bei Problemen, Schwierigkeiten,
Fehlverhalten und Übergriffen an ein dafür ausgebildetes und geschultes Team zu
wenden.
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Wir wollen auch konsumfreie Möglichkeiten weiter ausbauen, um jede*n am
Nachtleben der Stadt teilhaben zu lassen. Wir möchten neben bereits bestehenden
Open Air Veranstaltungen weitere Musik- und Theateraufführungen an öffentlichen
Plätzen ermöglichen und es attraktiv für Künstler*innen machen, dort ihre
eigenen Konzepte auszuprobieren.
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Gerade Jugendliche sollen dadurch motiviert werden, sich kulturell auszuleben
und einzubringen, ohne auf ihren Geldbeutel achten zu müssen.
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